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1911 142.901,116
1912 156,268,061
1913 166,560.038
1914 167,167,664
1915 173,162,904
1916 189,142,455
1917 143,194,005
1918 125,647,173
1919 120,915,922
1920 130,879,512
1921 130,638,314
1922 137,645,424

(ftortfebung folgt.)

Sic Sage Ses fdM. Kröetemorfttes
im Öftofce* 1923.

(fforrefpotrbettj.)

Söte bie Statiftif bel eibgen. Arbeitlamtel ergibt,
brachte ber Dftober gegenüber bem Bormonat abermall
eine Meine 3unabme ber gänjtictjen unb ber teilroeifen
Irbeitllofigfeit.

®le 3a|l ber gänjlid) Arbeitllofen (mitgebt
Me bei fuboeniionierten unb nidp fuboentionierten 9lot=
ftanblarbeiten befdEjäftigten Sirbeitelofen) ift non ©nbe
September bil ©nbe Oftober t)on 22,830 auf 24,013,
alfo um 1183 innert SDtonatsfrift geftiegen.

Sie 3al)t 24,013 für ©nbe Dftober umfafjt 20,676
männliche (3una|me 1007) unb 3337 weibliche (gunabme
176) Arbeitllofe. ©ie entfpridp ungefähr bem ©tanb
non Anfangl ganuar 1921.

®ie Überfic|t nach Beruflgruppen geigt eine 31 b

naf)tne ber gänjlich Aibeitllöfen in ben ©ruppen:
Ubreninbuftrie unb Bijouterie (406), Sejtilinbufttie (83),
grapbifdbel ©eroerbe unb fßapterlnbuftrie (27).

©ine 3unabme oerjeidjnen bie ©ruppen: .grotelin»
buftrie unb ©afiroirlfcbaftlgeroerbe (349), f>erftellung
non Bauten unb Bauftoffen, ÜRaletei (256), SJletaH», Sita»
fdjhten» unb eleftrotectjriifd^e Qjnbuftrie (248), ungeletntel
Berfonat (246), Sanbroirtfdjaft unb ©ürtnerei (189),
fsanbet unb Bermaltung (108), ^ausf)alt (65), Befleiß
bunglgeroerbe unb Seberinbuftrie (60), §oIj= unb ©tal»
Bearbeitung (57), Berfebrlbtenft (50), djemifdie Qnbuftrte
(32), Sebenl» unb ©enufjmittel (27), Bergbau unb $orf=
grüberei (25).

Abgenommen f)at bie SIrbeitllofigfeit l)auptfäc£)Iid^ in
ben Kantonen Neuenbürg 168, ©raubünben 59, Appen»
jell A.-Bb. 54, greiburg 36, £f>urgau 26, Aargau 24.

Sine 3unabnte oerjeid)nen namentlich bie Kantone
SafeHanb 328, ©t. ©aUen 175, Sßaabt 117, Bern 111,
3Baüi§ 108, ©enf 92, Steffin 69, ©larul 57, ©djaff»
Raufen 53, Slibroalben 32, 3ärid^ 28, Sujern 22, eibg.
Arbeitsamt 366, ©dEjropj 15.

®iefe 3una|me ift in faft aUen Kantonen in ber
jbwptfacfje auf bie ©ruppe Derftellung non Bauten unb
«ouftoffen jurüdpfütjren, mal ben berufjigenben ©eblufj
^ä|t, bafj biefelbe nid)t auf eine Berfcfjledjterung ber
«onjunftur, fonbern in ber aud) p normalen 3«ten in
©rfd^einung tretenben ©aifonarbeitllofigfeit begrünbet ift.
Auffaüenb ift bie geringe Bermebrung ber gcinglid^ Ar»
beitllofen im Kanton 3ä*icf), mo fic| rooljl burd) bie

günftige SBitterung im Baugeroerbe nod) feine
tfMtabme ber Arbeitllofigfeit geigt.

®ie 3al)t ber Stotftanblarbeiter ^at um 1122
abgenommen unb betrug am 31. Dftober nocl) 6917,
®ooon 6895 bei fuboentionierten Stotftanblarbeiten be=

'Wigt roaren.

P ®i«8a^I ber tatfädjlid) ohne Arbeit fid) Be»
nttblidjen bat oon ©nbe September bil ©nbe Dftober

um 2305 pgenommen unb erreichte 17,096. ©ie um»
fofjte 13,762 SRänner (3unabme 2128) unb 3334 grauen
(3unaf)tne 177).

®le 3abl ber unterftü^ten gäng 1 iArbeitllofen
ift im Berid)tlmonat oon 3469 auf 3397, alfo um 72
prüefgegangen. ®te Befferung ber allgemeinen Sage ift
am beften aul ber folgenben ©egenüberfteHung erficht»
lid^. ©I rourben unterftü^t:

©nbe Dftober 1920 2,435

„ 1921 39,072

„ gebruar 1922 56,057 (fpödjftjtanb)
„ 8uni 1922 23,242

®ejember 1922 21,420

„ 3uni 1923 4,979 i

„ Quli 1923 4,136

„ Auguft 1923 3,655 I

„ September 1923 3,469

„ Dftober 1923 3,397
®ie 3a^l 3397 umfaßt 2910 männliche (Abnahme 50)

unb 487 roeiblidje (Abnahme 22) Arbeitllofe. ©ie ent»

fpridp ungefähr bem ©tanb oon Anfang 9îooember 1920.
®ie 3'a|l ber teilroeife Arbeitllofen ift im SRonat

Dftober oon 14,422 auf 14,662 geftiegen, |at alfo um
240 jugenommen. ®er |)ßdjfiftanb ber teilroeifen At»'
beitllofigfeit roar ©nbe April 1921 mit einer ©efamtptjl
oon 95,374 erreicht.

©ine Abnahme ber teilroeifen Arbeitllofigfeit ift na»

mentlicb eingetreten in ben ©ruppen : Uljreninbufttie unb
Bijouterie (385), SJletaH», 9Jlafcl)itien» unb eleftrotecbnifdje
Snbuftrie (132), d)emifc^e Qnbuftrie (105), îejtiltnbuftrie
(80), grapbifdiel ©eroerbe unb ißapierinbuftrte (22);

©ine fjunafpne oer^eic^nen bie ©ruppen: Befleibungl»
geroerbe unb Seberinbuftrie (762), Sebenl» unb ©enujj»
mittel (157), ungelerntel fßerfonal (42).

®ie ©efamtja^l ber Betroffenen (gänglic^ unb teils
roeife Arbeitllofe ift im Saufe bei SDtonatl Dftober oon
37,252 auf 38,675, alfo um 1423 geftiegen.

©ine erneute 33erfd)limmerung ber fdjroeijerifdjen Ar»
beitlmarftlage mufj burd) bie politifdEjen Unruhen unb
bie rafdje Überf)anbnaf)me ber Arbeitllofigfeit in SDeutfd)»

lanb erwartet werben, bie bereitl oiele ©djroeijer in füot
gebraut unb pr gludji nac^ ber ôeimat oeranlaÇt
laben. ®ie ©diroeijer in ®eutf^lanb müffen
ba^er immer me^r all jurn fd^roeigerifd^ew*
Arbeitlmarft geprenb betrachtet werben.
®a! eibgen. Arbeitiamt bat bal Stötige oorgefet»rt, um
oon ben Betroffenen bie pr ©teHenoermittlung notwen»

bigen Beruflunteriagen p erhalten.

über bie ArbeitSmarftlage in ben für uni roid)tigften
Qnbuftrte» unb füatbbarlänbern ift furj folgenbel p be»

rieten :

1. ®eutfd|lanb. ®ie allgemeine SBertung aller
SGBerte nad| ©olbma§ auf unb über SBeltmarttpreil bot
im September pm oöttigen Berfiegen ber Kauffraft ge»

fübrt. Onbuftrie unb £anbel, beren Umfab au^erorbent»
lidb oerringert ift, fdbränfen if)re Stätigfeit auf bal äu^erfte
ein. ®ie golge ift eine Berfd)Iecbterung ber Arbeit!»
marftlage über jebel fett ben erften Monaten nadb bem

SBaffenftiUftanb in ®eutfdblanb beobachtete 3Jla§ binaul.
Bei ben 39 beridjtenben Arbeiterfa(|oerbänben roaren

am 29. September oon runb 5,000,000 SJtitgliebern
runb 500,000, fomit jirfa 10% arbeitllo! (im Bor»
monat 6,3 %).
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1911 142.901,116
1912 156,268,061
1913 166,560.038
1914 167,167,664
1915 173,162,904
1916 189,142,455
1917 143,194,005
1918 125,647,173
1919 120,915,922
1920 130,879,512
1921 130,638.314
1922 137,645,424

(Fortsetzung folgt.)

Sie L«»e des Meiz. ArSeiMMes
im Oktober 1923.

(Korrespondenz.)

Wie die Statistik des eidgen. Arbeitsamtes ergibt,
brachte der Oktober gegenüber dem Vormonat abermals
eine kleine Zunahme der gänzlichen und der teilweisen
Arbeitslosigkeit.

Die Zahl der gänzlich Arbeitslosen (mitgezählt
die bei subventionierten und nicht subventionierten Not-
standsarbeiten beschäftigten Arbeitslosen) ist von Ende
September bis Ende Oktober von 22,830 auf 24,013,
also um 1183 innert Monatsfrist gestiegen.

Die Zahl 24,013 für Ende Oktober umfaßt 20,676
männliche (Zunahme 1007) und 3337 weibliche (Zunahme
176) Arbeitslose. Sie entspricht ungefähr dem Stand
von Anfangs Januar 1921.

Die Übersicht nach Berufsgruppen zeigt eine Ab-
nähme der gänzlich Arbeitslosen in den Gruppen:
Uhrenindustrie und Bijouterie (406), Textilindustrie (83),
graphisches Gewerbe und Papierindustrie (27).

Eine Zunahme verzeichnen die Gruppen: Hotelin-
dustrte und Gastwirtschaftsgewerbe (349), Herstellung
von Bauten und Baustoffen, Malerei (256), Metall-, Ma-
schinen- und elektrotechnische Industrie (248), ungelerntes
Personal (246), Landwirtschaft und Gärtnerei (189),
Handel und Verwaltung (108), Haushalt (65), Beklei-
dungsgewerbe und Lederindustrie (60), Holz- und Glas-
bearbeitung (57), Verkehrsdienst (50), chemische Industrie
(32), Lebens- und Genußmittel (27), Bergbau und Torf-
gräberei (25).

Abgenommen hat die Arbeitslosigkeit hauptsächlich in
den Kantonen Neuenburg 168, Graubünden 59, Appen-
zell A.-Rh. 54, Freiburg 36, Thurgau 26, Aargau 24.

Eine Zunahme verzeichnen namentlich die Kantone
Baselland 328, St. Gallen 175, Waadt 117, Bern 111,
Wallis 108, Genf 92, Tessin 69, Glarus 57, Schaff-
Hausen 53, Nidwalden 32, Zürich 28, Luzern 22, eidg.
Arbeitsamt 366, Schwyz 15.

Diese Zunahme ist in fast allen Kantonen in der
Hauptsache auf die Gruppe Herstellung von Bauten und
Baustoffen zurückzuführen, was den beruhigenden Schluß
Aläßt, daß dieselbe nicht auf eine Verschlechterung der
Konjunktur, sondern in der auch zu normalen Zeiten in
Erscheinung tretenden Saisonarbeitslosigkeit begründet ist.
Auffallend ist die geringe Vermehrung der gänzlich Ar-
mtslosen im Kanton Zürich, wo sich wohl durch die

h^her günstige Witterung im Baugewerbe noch keine
Zunahme der Arbeitslosigkeit zeigt.

Die Zahl der Notstandsarbeiter hat um 1122
abgenommen und betrug am 31. Oktober noch 6917,
wovon 6895 bei subventionierten Notstandsarbeiten be-

Wftigt waren.
s>

Die Zahl der tatsächlich ohne Arbeit sich Be-
ländlichen hat von Ende September bis Ende Oktober

um 2305 zugenommen und erreichte 17,096. Sie um-
faßte 13,762 Männer (Zunahme 2128) und 3334 Frauen
(Zunahme 177).

Die Zahl der unterstützten gänzlich Arbeitslosen
ist im Verichtsmonat von 3469 auf 3397, also um 72
zurückgegangen. Die Besserung der allgemeinen Lage ist «

am besten aus der folgenden Gegenüberstellung erficht-
lich. Es wurden unterstützt:

Ende Oktober 1920 2,435
1921 39,072

Februar 1922 56,057 (Höchststand)
Juni 1922 23,242
Dezember 1922 21,420

„ Juni 1923 4,979
Juli 1923 4,136
August 1923 3,655 j.

„ September 1923 3,469 ì

Oktober 1923 3,397
Die Zahl 3397 umfaßt 2910 männliche (Abnahme 50)

und 487 weibliche (Abnahme 22) Arbeitslose. Sie ent-
spricht ungefähr dem Stand von Anfang November 1920.

Die Zahl der teilweise Arbeitslosen ist im Monat-
Oktober von 14,422 auf 14,662 gestiegen, hat also um
240 zugenommen. Der Höchststand der teilweisen Ar-
beitslosigkeit war Ende April 1921 mit einer Gesamtzahl
von 95,374 erreicht.

Eine Abnahme der teilweisen Arbeitslosigkeit ist na-
mentlich eingetreten in den Gruppen: Uhrenindustrie und
Bijouterie (385), Metall-, Maschinen- und elektrotechnische

Industrie (132), chemische Industrie (105), Textilindustrie
(8V), graphisches Gewerbe und Papierindustrie (22):

Eine Zunahme verzeichnen die Gruppen: Bekleidungs-
gewerbe und Lederindustrie (762), Lebens- und Genuß-
Mittel (157), ungelerntes Personal (42).

Die Gesamtzahl der Betroffenen (gänzlich und teil-
weise Arbeitslose ist im Laufe des Monats Oktober von
37,252 auf 38,675, also um 1423 gestiegen.

Eine erneute Verschlimmerung der schweizerischen Ar-
beitsmarktlage muß durch die politischen Unruhen und
die rasche überhandnähme der Arbeitslosigkeit in Deutsch-
land erwartet werden, die bereits viele Schweizer in Not
gebracht und zur Flucht nach der Heimat veranlaßt
haben. Die Schweizer in Deutschland müssen
daher immer mehr als zum schweizerische«'
Arbeitsmarkt gehörend betrachtet werden.
Das eidgen. Arbeitsamt hat das Nötige vorgekehrt, um
von den Betroffenen die zur Stellenvermittlung notwen-
digen Berufsunterlagen zu erhalten.

über die Arbeitsmarktlage in den für uns wichtigsten
Industrie- und Nachbarländern ist kurz folgendes zu be-

richten:
1. Deutschland. Die allgemeine Wertung aller

Werte nach Goldmaß auf und über Weltmarktpreis hat
im September zum völligen Versiegen der Kaufkraft ge-

führt. Industrie und Handel, deren Umsatz außerordent-
lich verringert ist, schränken ihre Tätigkeit auf das äußerste
ein. Die Folge ist eine Verschlechterung der Arbeits-
Marktlage über jedes seit den ersten Monaten nach dem

Waffenstillstand in Deutschland beobachtete Maß hinaus.
Bei den 39 berichtenden Arbeiterfachverbänden waren

am 29. September von rund 5,000,000 Mitgliedern
rund 500,000, somit zirka 10 «/o arbeitslos (im Vor-
monat 6.3 "/»).
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©ei ben 35 beridjtenben ©erbänben arbeiteten non
4,5 ©HEionen ©titgliebern runb 1,79 ©liflioneri mit
oerfürzterSlrbeitlzeit, b. h- 39,7% (im ©ormonat
26%).,

Sim 15. Oftober rourben 660,788 |>auptunterfiüt5ung!--
©mpfänger unb 1,379,499 Kurzarbeiter unterführt.

©ie 3ot)t ber Slrbeitlgefudje ftieg im September non
1,14 auf 1,38 ©tiEionen, bie 3al)i ber Stellenangebote
fanf non 426,506 auf 343,084 unb bie ber SteEebe»

fe^ungen oon 290,208 auf 241,788.
s 2. ©nglanb. ©ie Sage be! 3lrbeit!marfte! hat fid)

im ©ergleich jum ©ormonat toenig geänbert. ©on ben
bem 2Irbeit?(ofenoerficherung§gefet) unterftellten Slrbeitern
toaren am 24. September 11,4% arbehüo!, gegen 11,5%
am 27. Sluguft unb 11,3% am 23. Quit, ©ie ©efamt--
zahl ber at! arbeitllo! ©ingefctjriebenen belief fid) am
1. Dftober auf 1,285,000, monon 955,000 ©länner,
244,000 grauen unb ber 9îcft ^ugenblidje beiberlei ®e=

fdjlecht!.
3tm ©ergletd) jum ©ormonat mar eine ©efferung

bei ben Kohlengruben unb ber ©öpferei feftjufteHen ; ba=

gegen ift bie ©efdjäftigung in ben ©ießereien, foroie in
einigen Zweigen ber ©ejtilinbuftrie unb ber .fpolzinbuftrie
ZUtücfgegangen.

3; granfreid). ©te ©erichtlroodje nom 29. Dftober
bi! 3. ©ooem6et fdjloß mit einer ©efamtjahl non 9703
unerlebigten Slrbeitlgefudjen (11,222 in ber ©orrooche)
unb 9145 urierlebigten Stellenangeboten (10,119 in ber
©orrooche).

: golgenbe ©egenben unb ©rroerblzroeige roiefen einen
beträchtlichen überfcßuß an unerlebigten Stellenangeboten
auf:

©ie metallurgifchen ©etrtebe unb mechanifd)en SBetf»

ftätten in ben ©epartementen Soire, inférieure, ©a§=
©hin, ©orb, ©lofeile unb 3nbre=et=Soire; bie Sanbroirü
fchaft In ben ©epartementen Dife, ©tarne, ©a!?©bta
©tofeEe, inbre=et=Soire, ©orbogne, Drne, tpaut=©hin,
inbre unb Sit Ine; bal ©augeroerbe in ben ©epartementen
£aut»©hin, ©tofetle, ©orb, 3nbre»et=Soire, ©arn, fßa!»
be»©alai§, Somme, Soire=inférieure, £aut=©aronne unb
aliène, Überbiel herrfchte in oielen ©epartementen ©adp
frage nad) roeiblichem ©ienftperfonat. ©agegen befielt
faft überaE ein beträchtlicher Überfchuß an fpanblangern
unb cor allem an fpanbellangefieEten.

4. italien, ©le 3ah I ber eingefchriebenen Slrbeit!»
lofen betrug ©nbe iuni 1923 nod) 216,287 gegenüber
243,928 am 31. ©lai 1923. ©ie Slrbeitllofenjiffer hatte
am 31. ianuar 1923 mit 391,974 9lrbeit!lofen ben

£>öcf)ftftanb erreicht, Seither haben fid) bie ©erhältniffe
fortroährenb gebeffert.

©on ben inbuftrien, bie mährenb bei ©tonatl iuni
ben ftärfften ©üdtgang in ber 3aht ber Slrbeitllofen auf--
roiefen, finb bal ©augemerbe unb bie ©ejçtilinbuftrte ju
nennen.

5. ©eretnigte Staaten non ©orbamerita.
©er oergleichenben Statifitf bei ©tonatl 9luguft 1923 gegen»
über bem ©ormonat ift ju entnehmen, bafs non 42 be=

richtehben inbuftrien 33 eine Zunahme an befcfjäftigten
Arbeitern aufroeifen.

©ieSSaggonbaU» unb »reparaturroerfftätten nerjeichnen
mit 52,2 °/o ben größten iuroachl; ihnen folgen bie

©iefjereien mit 41,5 %, bie eleftrotedjmfchen inbuftrien
mit 26,6 % unb bie ©ifen» unb Stahlinbuftrie mit 20,1 %.
©agegen hat bie 3at)l ber befd)äftigten Slrbeiter abgenommen :

inf ber Suftreifeninbuftrie um 18,1 %, ber 3igarren» unb
3igaretteninbuftrie um 11,5 % unb ber gabrifation
djemifcher ©üngmittel um 9,7 %.

©on ben gabrifen, bie in ber ©erid)terftattung oon
51'inbuftrien erfaßt ftnb, arbeiteten 78% mit normaler
unb 21 %fmit oerlürjter 3lrbeitljelt, mährenb 1 % fiiflagen.

(£itt Jwaftifdjer (grbfcotym.
©al planmäßige Slbbohren oon ©runbftüdfen zur @r»

mittelung ber Slulbeßnung nußbarer @rb= unb ©eftein»
lagerftätten, rote el oor ber (Errichtung oon ©onroarem
fabrifen, 3iegcleien, 3ementfabrifen, Kalfmerfen, ®tp|,
fabrifen unb ähnlichen Unternehmungen zu gefd)ehen hat,

erforbert meift bal ©inbringen in Siefen, bie über 10 bil
20 m hinaulgehen, bilmeilen auch in harte! ©eftein. ®a

biefel grunblegenbe Slbbohren eine! ©elänbel in jebem

gaEe nur einmal oorzunehmen ift, unb hierzu mehr ober

roeniger fernere! unb teure! ©oßrzeüg benötigt roirb, fo

betraut man hiermit gewöhnlich einen ©runnenbaumeifter
ober ©ohrunternehmer unb fdjafft fid) bellfalb meift
ïeine ©ohrgeräte an. Slbgefeljen hteroon fieht ftch aber

ber Unternehmer nicht nur in oielen getperblid)en Unter»

nehmungen, bie auf bie Slulbeutung oon ©obenfdjähett
gerichtet ftnb, fonbern auch ta ©augemerbe, in ber Sanb»

unb gorftroirtfdjaft unb in anbern ©erufen oon 3«it ju

3lbbilbung 1.

3ett oor bie âtufgabe geftetlt, fei e! zur ©ntnahme oon

©rbproben, fei e! zur ©infenfung oon ©iajten, Stangen,

Säulen, ©foften, ©lerïfteinen, zmed! ©inpflanzung oon

©emächfen ufro., mehr ober meniger tiefe Södjer in ben

©rbboben zu bohren, gür folc^e häufiger oorfommenben

erftmaligen, oorläufigen, gelegentlicfjen ©rfunbungen bei

Untergrunbe! unb zur jperfteHung nid^t aEzu tiefer ©opt-

löcher in erbigem ©oben zur ©infenfung unb ©efeftigung

aufrecht ftefjenber ©auteile genügt oft ein leidjter
bohrer. ©iefer muß aber, gerabe roeil er häufig gebraucht

mirb, oon zmedmäßiger ©auart unb au! beften SGBe«'

ftoffen angefertigt fein, ©in brauchbare! SBerfzeug biefet

airt ift ber ©rbbohrer „©alpa". ©alpa ift ber toifp'
fchaftliche lateinifdhe ©ame be! ©iaulrourfe! unb fo«

anbeuten, baß fid) btefer ©rbbohrer roie ein SElaulw
mit feiner Spitje in ba! ©rbreicf) einbohrt unb J""
feiner fd)raubenförmigen Schaufelberoegung bie

in bem gebohrten Socl) lollöft unb h^aulfd)afft.
patentterte ©rbbohrer „©alpa" miegt etma 5 kg "

1 m Sänge, ©erlängerunglftüde oon je 60 u«

100 cm finb ebenfo roie aEe ©rfa^teile jeberzeit erhajW
©in ©Jann fann ben ©rbbohrer bequem tri ber P«
tragen, zumal er, mie ©ilb 1 zeigt, ber befferen

Jllnstr. schwetz. Handw. -Zeitung l „Meisterblatt")

Bei den 35 berichtenden Verbänden arbeiteten von
4,5 Millionen Mitgliedern rund 1,79 Millionen mit
verkürzter Arbeitszeit, d. h. 39,7"/» (im Vormonat
26°/o).

Am 15. Oktober wurden 660,788 Hauptunterstützungs-
Empfänger und 1,379,499 Kurzarbeiter unterstützt.

Die Zahl der Arbeitsgesuche stieg im September von
1,14 auf 1,38 Millionen, die Zahl der Stellenangebote
sank von 426,506 auf 343,084 und die der Stellebe-
fetzungen von 290,208 auf 241,788.

« 2. England. Die Lage des Arbeitsmarktes hat sich
im Vergleich zum Vormonat wenig geändert. Von den
dem Arbeitslosenversicherungsgesetz unterstellten Arbeitern
waren am 24. September 11,4°/o arbeitslos, gegen 11,5°/°
am 27. August und 11,3°/« am 23. Juli. Die Gesamt-
zahl der als arbeitslos Eingeschriebenen belief sich am
1. Oktober auf 1,285,000, wovon 955,000 Männer,
244,000 Frauen und der Rest Jugendliche beiderlei Ge-
schlechts.

Im Vergleich zum Vormonat war eine Besserung
bei den Kohlengruben und der Töpferei festzustellen; da-
gegen ist die Beschäftigung in den Gießereien, sowie in
einigen Zweigen der Textilindustrie und der Holzindustrie
zurückgegangen.

A Frankreich. Die Berichtswoche vom 29. Oktober
bis 3. November schloß mit einer Gesamtzahl von 9703
unerledigten Arbeitsgesuchen (11,222 in der Vorwoche)
und 9145 unerledigten Stellenangeboten (10,119 in der
Vorwoche).

: Folgende Gegenden und Erwerbszweige wiesen einen
beträchtlichen Überschuß an unerledigten Stellenangeboten
aus» - - '

Die metallurgischen Betriebe und mechanischen Werk-
stätten in den Departementen Loire. Inférieure, Bas-
Rhin, Nord, Moselle und Jndre-et-Loire; die Landwirt-
schaft in den Departementen Oise, Marne, Bas-Rhin,
Moselle, Jndre-et-Loire, Dordogne. Orne, Haut-Rhin,
Indre und Aisne; das Baugewerbe in den Departementen
Haut-Rhin, Moselle, Nord, Jndre-et-Loire, Tarn, Pas-
de-Calgis, Somme, Loire-Jnfsrieure, Haut-Garonne und
Aisne, überdies herrschte in vielen Departementen Nach-
frage nach weiblichem Dienstpersonal. Dagegen besteht
fast überall ein beträchtlicher Überschuß an Handlangern
und vor allem an Handelsangestellten.

4. Italien. Die Zahl der eingeschriebenen Arbeits-
losen betrug Ende Juni 1923 noch 216.287 gegenüber
243,928 am 31. Mai 1923. Die Arbeitslosenziffer hatte
am 31. Januar 1923 mit 391,974 Arbeitslosen den

Höchststand erreicht. Seither haben sich die Verhältnisse
fortwährend gebessert.

Von den Industrien, die während des Monats Juni
den stärksten Rückgang in der Zahl der Arbeitslosen auf-
wiesen, sind das Baugewerbe und die Textilindustrie zu
nennen.

5. Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Der vergleichenden Statistik des Monats August 1923 gegen-
über dem Vormonat ist zu entnehmen, daß von 42 be-

richtenden Industrien 33 eine Zunahme an beschäftigten
Arbeitern aufweisen.

Die Waggonbau- und -reparaturwerkstätten verzeichnen
mit 52,2 "/o den größten Zuwachs; ihnen folgen die

Gießereien mit 41,5 "/<>, die elektrotechnischen Industrien
mit 26,6 °/o und die Eisen- und Stahlindustrie mit 20,1 "/<>.

Dagegen hat die Zahl der beschäftigten Arbeiter abgenommen :
in> der Luftreisen industrie um 18,1 °/o, der Zigarren- und
Zigarettenindustrie um 11,5 °/<> und der Fabrikation
chemischer Düngmittel um 9,7 °/«.

Von den Fabriken, die in der Berichterstattung von
51sJndustrien erfaßt sind, arbeiteten 78°/« mit normaler
und 21 a/osmit verkürzter Arbeitszeit, während 1 °/o stillagen.

Ein praktischer Erdbohrer«
Das planmäßige Abbohren von Grundstücken zur Er-

Mittelung der Ausdehnung nutzbarer Erd- und Gestein-
lagerstätten, wie es vor der Errichtung von Tonwaren-
fabriken, Ziegeleien, Zementfabriken, Kalkwerken, Gips-
sabriken und ähnlichen Unternehmungen zu geschehen hat,

erfordert meist das Eindringen in Tiefen, die über 10 bis
20 m hinausgehen, bisweilen auch in hartes Gestein. Da
dieses grundlegende Abbohren eines Geländes in jedem

Falle nur einmal vorzunehmen ist, und hierzu mehr oder

weniger schweres und teures Bohrzeug benötigt wird, so

betraut man hiermit gewöhnlich einen Brunnenbaumeister
oder Bohrunternehmer und schafft sich deshalb meist

keine Bohrgeräte an. Abgesehen hiervon sieht sich aber

der Unternehmer nicht nur in vielen gewerblichen Unter-

nehmuNgen, die auf die Ausbeutung von Bodenschätzen

gerichtet sind, sondern auch im Baugewerbe, in der Land-
und Forstwirtschaft und in andern Berufen von Zeit zu

Abbildung 1.

Zeit vor die Aufgabe gestellt, sei es zur Entnahme von

Erdproben, sei es zur Einsendung von Masten, Stangen,

Säulen, Pfosten, Merksteinen, zwecks Einpflanzung von

Gewächsen usw., mehr oder weniger tiefe Löcher in den

Erdboden zu bohren. Für solche häufiger vorkommenden

erstmaligen, vorläufigen, gelegentlichen Erkundungen des

Untergrundes und zur Herstellung nicht allzu tiefer Bohr-

löcher in erdigem Boden zur Einsenkung und Befestigung

aufrecht stehender Bauteile genügt oft ein leichter Erd-

bohrer. Dieser muß aber, gerade weil er häufig gebraucht

wird, von zweckmäßiger Bauart und aus besten Werk-

stoffen angefertigt sein. Ein brauchbares Werkzeug dieser

Art ist der Erdbohrer „Talpa". Talpa ist der wissen-

schaftliche lateinische Name des Maulwurfes und sou

andeuten, daß sich dieser Erdbohrer wie ein MaulrvuN

mit seiner Spitze in das Erdreich einbohrt und

seiner schraubenförmigen Schaufelbewegung die M
in dem gebohrten Loch loslöst und herausschafft. M

patentierte Erdbohrer „Talpa" wiegt etwa 5 KZ o

1 m Länge. Verlängerungsstücke von je 60 un

100 em sind ebenso wie alle Ersatzteile jederzeit erhälluG

Ein Mann kann den Erdbohrer bequem in der W
tragen, zumal er, wie Bild 1 zeigt, der besseren
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